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Elsfleth , Donnerstag » den 18. April 1939

! MlmilSbair Europas
Die westlichen Demokratien müssen sich langsam an'

Me Tatbestände gewöhnen , sonst hinken sie hinter den
l Missen her , und das ist auf die Dauer keine ange-
! De Rolle. Man muß z . B . endlich doch auch in Eng -

i »d und Frankreich gemerkt haben , daß das Europa von
> tz anders aussieht und eine sehr bemerkenswerte Wand -

»ig erfahren hat . Zwei Völker, die eine innere und
, Me Erneuerung dnrchgekämpft haben , fanden sich als

mmde und bilden nun in Europa jene Achse , die ent-
,kidend für die Neukonstruktion dieses Erdteils
worden ist . Diese Tatsache könnte weitsichtige Politiker
l Paris und London dazu führen , das Beste aus der
ittiation zu machen. Es wäre keineswegs ein unmög -
tzr Zustand , wenn einmal von seiten derer , die seil

! shrhunderten im Besitz gesessen haben , ein großzügiger
- im zu einer Neuordnung ausgestellt würde . Die ganze

Dinung dieser letzten Jahre rührt ja daher , daß man
i«e künstliche , veraltete Konstruktion in Europa aufrecht¬
sten wollte , die sich längst überlebt hat . Es iß
»Ml so , wie es in den ersten zehn Nachkriegsjahren war ,
h die französischen Minister aller Schattierungen immer
«s alte Lied sangen : „Die Deutschen zahlen alles .

" Sie
«bm dieses ' Märchen ihren Wühlern immer wieder vor -
Whlt , und zwar aus dem einzigen Grunde , weil sie nichl
« Mut hatten , das einzugestehen , was sie längst wußten ,

- ch der Deutsche nämlich gar nicht alles zahlen kann , daß'
i überhaupt nichts zahlen kann , weil ihm alle Möglich¬
em zum Zahlen durch den Versailler Vertrag genommen
Aden sind.

Genau so ist es auch heute ; auch heute fehlt in den
Demokratien " der Mut zur Wahrheit . Man glaubt , daß
« den Völkern vorspiegeln kann , es habe sich nichts in
»opa geändert . Man bestimme nach wie vor über Ge-
«isgrenzen und Völkerschicksale , so wie das seit Jahr -
chten und Jahrhunderten der Fall gewesen ist . Aus
Mn Grunde wird bei einem neuen Ereignis die ganze
lsjmatur in Bewegung gesetzt , die wir nun schon in den

: Pm Jahren zur Genüge kennengelernt haben . Als die
Eichung Albaniens durch Italien erfolgt war , kehrte
lpmüerlain, der in Schottland fischen wollte , nach
mdon zurück . In der Downingstreet und im Foreign
Gce gab es eine rege Geschäftigkeit. Ein Botschafter gab
M mrderen die Türklinke in die Hand und vom Morgen
8 Mitternacht konferierte man . An denckatsächlichen Er¬
lassen änderte das freilich nicht das geringste , denn die
lEenischen Truppen ließen"

sich durch diplomatische Pro -
!>e keineswegs stören . Sie vollzogen die Besetzung des
« des der Skipetaren , um nunmehr auch diesem Gebiet
fr Ordnung und die friedliche Arbeit zu sichern. Zu den
Merenzen gehört wie bei allen derartigen Ereignissen
ijhetze der Londoner Zeitungen . Mit frommem Augen-
Wlag regt sich der „Daily Telegraph " sogar darüber
"i daß Mussolini sein Vorgehen durch den Karfreitag
"Mit habe . Diese Feststellung war schon historisch falsch ,
A schließlich erfolgte ja der Einmarsch schon am Grün -
Mierstag.

Der Duce hat zur richtigen Tat die richtige Stunde
^ ahlt . Mit faschistischer Entschlossenheit wurde das
»ternehmen dnrchgeführt und gleichzeitig fand auch eine
M r enzung der Ziele statt , so wie sie durch die
Etischen Nachbarschaftsverhältnisse gegeben war . Wäh-
f
»d der Exkönig Zogn versuchte, ein abenteuerliches
« ernehmen gegen Jugoslawien zu entfesseln, hat Musso-

in Belgrad sofort eine Erklärung überreichen lassen,
"( dort volle Beruhigung schuf . Das gleiche gilt auch im
Ablick' auf Griechenland , das nun eine 250 Kilometer

Grenze mit Italien hat . Auch für den unwahrschein -
Vn Fall , daß irgendwo englische Interessen berührt
"lldcn könnten , hat Graf Ciano dem britischen Botschafter
" Rom , Lord Perth , Versicherungen abgegeben , die durch-
A die Friedenswilligkeit Italiens bewei¬
st ' , Im übrigen aber ist festzustellen , daß England in der
Mia keineswegs unmittelbare Interessen hat . Solche
Adressen aber besitzt im wesentlichen Italien , das bisher
V nur Gefangener des Mittelmeeres war , sondern das
An auch Gefangener der Adria hätte sein können, wenn
s Straße von Otranto von Mächten beherrscht worden
"ist deren Politik gegen Italien gerichtet ist.

,
Die britischen und französischen Zeitungen müssen

Grubt zugeben, daß sie über eigene Nachrichten ans Al-
>nen nicht verfügen . Nichtsdestoweniger wird von

Mvsren Widerständen " gesaselt. Die Tatsache aber , daß
^ Mlen im wesentlichen heute als besetzt angesehen

kann, ist deutlicher als alle Lügenmeldungen . Im
m, , werden schon die staatsrechtlichen Konstruktionen

ogeri , die für die Neuordnung von Bedeutung sind.
M oerlautet , sind albanische Kreise an das Haus Sa -
sjLA herangetreten , um die Form der Neugliederung zu

^ dem Albanien von heute eine glückliche Zu -
verheißt. Man erfaßt alles , was sich in den letzten

b», k ereignet hat , am besten, wenn man das Europa
D^ ^ ute mit dem Europa des Jahres 192o vergleicht,
rend E herrschte noch eine allgemeine Erstarrung , wäh-
-tz g eheute ' die - Zeichen neuen und kräftigen

Hstnrns , die Zeichen einer konstruktiven

Neuordnung und eines energischen Neuanf -
b aues überall sichtbar geworden sind. Die Einkreisungs -
Politik Englands wird diesen Zustand nicht ändern
können. Wir wollen mm abwarten , wie Griechen¬
land und Jugoslawien sich gegenüber den briti¬
schen Lockungen Verhalten werden . Ans Belgrad sind
schon sehr deutliche Stimmen der Ablehnung gekommen
und in Athen wird man sich wahrscheinlich sehr genau
überlegen wollen , ob eine aufgedrängte britische
Garantie heute für das Land von Nutzen ist . Griechenland
verfügt über sehr gute wirtschaftliche und politische Be¬
ziehungen zu den beiden Achsenmächten. Man kann üch
nicht vorstellen , daß eine verantwortungsvolle Regierung
diese Tatsachen leicht aus der Hand geben wird , um dafür
einen Wechsel einzutauschen , dessen Einlösung höchst un¬
sicher ist und keineswegs die Vorteile bringt , die man sich
davon erhofft . Am Donnerstag tritt das britische Parla¬
ment zusammen und dann werden wir ja wieder einmal
hören , wie sich der Chef der britischen Regierung mit der
neuen Lage äbgefnnden hat .

AM ««lnmiet de« Ätzer«
Britische „Vorsichtsmaßnahmen " auf Malta und Gibraltar .

Die italienischen Zeitungen wenden sich mit Schärfe
gegen die unverantwortliche Hetze , mit der englische und
französische Blätter die Neuordnung Albaniens begleiten .
Da die englische Einkreisungspolitik bisher den von ihren
Urhebern erhofften Erfolg nicht gehabt hat , soll jetzt durch
erlogene Alarmmcldungen eine Angstpsychose geschaffen
werden , die es ermöglicht , anderen Ländern den englische»
„Schutz" aufzudrängen , d . h . diese Länder für britische
Interessen einzuspannen . Um die Weltlage möglichst be¬
droht erscheinen zu lassen, teilen die Londoner Zeitungen
mit , daß sämtliche in französischen und iu italienischen
Häfen befindlichen englischen Kriegsschiffe Befehl erhalten
habe« , ihre Besuche abzubrechen und sich nach einem gc -
hcimgehaltcnen Bestimmungsort in See zu begeben. Die
Pariser „ Epoque " wiederum spricht von „besonderen Vor¬
sichtsmaßnahmen "

, die sich jedoch zunächst auf Malta und
Gibraltar beschränken.

Sämtliche Urlauber der britischen Kriegsschiffe, die in
Malta vor Anker liegen , so berichtet „ Epoque "

, seien zurück¬
gerufen worden . Der Flugverkehr zwischen Malta und
Sizilien sei eingestellt. Man habe serüer die Küstenschutz¬
batterien und die Flakgeschütze aus der Insel in Kampf¬
stellung gebracht. Gleiche Vorsichtsmaßnahmen seien in
Gibraltar getroffen worden , wo die Besatzungen der eng¬
lischen Kriegsschiffe, die sich auf Osterurlaub befanden ,
zurückgerufen seien. Sämtliche englischen Kriegsschiffe, die
sich in italienischen Häfen ausgehalten hätten , seien aus¬
gelaufen , ebenso vier englische Zerstörer , die in Sfar
(Tunis ) vor Anker lagen .

Wris hetzt zm Msetzmg KoMs auf
Während nach den Londoner Blättern die englische

Regierung nicht geneigt ist , das englisch-italienische Ab¬
kommen zu kündigen , ist Frankreich sichtlich bestrebt, die
Kündigung dieses Abkommens zu provozieren und gleich¬
zeitig England für die Einführung der allgemeinen
Dienstpflicht zu gewinnen .' In diesem Zusammenhang ist
Paris auch bemüht , England zu einer Besetzung der
Griechenland im Westen vorgelagerte » Insel Korfu zu
vekaulassen, sowie zu einer Generalmobilmachung zu
Wasser und zu Lande und schließlich zu neuen einseitigen
und albernen Garantieerklärungen .

Lsndsn lucht „Netzrohte"
Im Zusammenhang mit dieser Suchewach„Bedrohten" ver¬

öffentlicht die Londoner Presse zahlreiche Meldungen aus
Istanbul , Bukarest, Belgrad und Athen, die jedoch in ihrer
inneren Unwahrhaftigkeit und ihren widerspruchsvollen Kom¬
binationen die Erfolglosigkeit des Buhlens um Traban¬
tendienste der Südoststaaten dartun . So wird behauptet, R u -
m änien sei bereit, die südliche Dobrudscha an Bulgarien
abzutreten, was zur angeblichen BereitschaftBulgariens führen
soll, der Einkreisungsfront beizutreten. Aus der türkischen
Presse wollen die englischen Blätter ebenfalls die „Bereitschaft
der Türkei zu einer Einigung herauslesen. Demgegenüber
hat aber die Regierungserklärung in Ankara bereits gezeigt ,
daß die Türket sich auf sich selbst verläßt und die Mitwirkung
an einem Einkreistingsgarantiepakt dankend ablehnt. Die Hal¬
tung Griechenlands wird als „wachsam " bezeichnet . Die
Belgrader Korrespondenten der Londoner Blätter wieder¬
um behaupten, daß bei den Kroaten eine „ starke antideutsche
und antiitalienische Stimmung " vorhanden sei . Aber auch hier
strafen die direkten jugoslawischen Aeußerungen London Lügen.

Alle diese Papierstürme und die hohlen Manöver Eng¬
lands , so betont denn auch die italienische Presse mit aller
Deutlichkeit , könnten Italien nicht aufregen. Der wahre Zweck
dieser Einkreisung sei der , einen neuen „Bund der Völker "
zustande zu bringen, der bereit ist, die Interessen der soge¬
nannten Demokratien, also fremder, zu schützen

»Italien IW sich nicht auihalten "
Unter der Ueberschrist „Die Realität und die Märchen "

stellt der Direktor des halbamtlichen „Giornale d'Jtalia " in
eindeutiger Widerlegung der von der demokratischen Presse
ausgestellten Behauptungen fest, daß die Anwesenheit Italiens
in Albanien keinerlei Veränderung der Positionen im Mittel¬

meer varstelle . Man sehe nicht recht , worin eigentlich die Ver¬
änderung des Gleichgewichts im Mittelmeer bestehen solle und
noch weniger, inwiefern Großbritannien hierin eine Bedrohung
seiner lebenswichtigen Interessen sehe . Großbritannien habe
doch, ohne eine Mittelmeermacht zu sein, eine vorherrschende
Stellung im Mittelmeer inne, da es doch die beiden Ansfall¬
tore, von denen eines auf spanischem und eines auf ägyptischem
Boden liege , und außerdem Malta , d . h . italienischen Boden,
und Palästina , d . h . arabischen Boden, in Besitz habe.

Großbritannien könne keine besonderen Rechte oder Inter¬
essen in der Adria geltend machen , so daß jede Reaktion auf
angebliche AngriffsabsichtenItaliens , die in Wirklichkeit nicht
bestünden, nur den Beweis für eine feindselige Einstellung
abgeben würde. Die AnwesenheitItaliens in Albanien schasse
aus der Balkanhalbinsel kein neues Problem . Albanien bleibe
mit seinen Grenzen, wo es gewesen sei. Italien bleibe in
Albanien. Es gebe weder territoriale Veränderungen noch
Drohungen für irgendeinen nahen oder fernen Staat — außer
den von den Londoner Blättern erfundenen, um mit dem Vor¬
wand der Ereignisse in Albanien die Balkanstaaten zu einem
Beitritt zu dem gegen Italien und Deutschland gerichteten
Angriffsblock zu bewegen .

Italien , so schließt das Blatt , warte ruhig den Gang der
Ereignisse ab und werde sich durch nichts auch nur einen
Schritt weit von dem eingeschlagenen Weg der albanischen
Erneuerung abbringen lassen .

Wenn man durch irgendeinen unbedachten Entschluß der
suchen sollte , den vorgezeichneten und rechtmäßigen Weg Jta
liens zu durchkreuzen oder ihm offensive Systeme entgegen¬
stellen sollte , so werde Italien diese ungerechtfertigtenAktionen
in ihrer konkreten Bedeutung werten und daraus die nöti¬
gen Schlußfolgerungen ziehen , wie sie auch sein mögen . „Im
Bewußtsein seines guten Rechts läßt sich Italien nicht aus-
halten oder ans der Fassung bringen."

England benmWgt hMand
Der holländische Ministerpräsident Colijn begründete

in einer Rundfunkünsprache Grcnzsicherungsmaßnahmen .
Colijn stellte eingangs fest , daß Holland von keiner Seite
eine 'unmittelbare Bedrohung befürchte. Die Beziehungen
Hollands zu allen seinen Nachbarn seien gute , es handele
sich hier nur um ausgesprochene „ Vorsorgemaßnahmen " .
Trotz dieser Erklärung des Ministerpräsidenten ist die Un¬
ruhe und allgemeine Nervosität in Holland infolge der
systematischen englischen Kriegshetze sehr groß.

Schweden oerWi sich M leine eigene Kraft
Der schwedische Wehrminister Skoels bezeichnete in

Uner Rede in Stockholm die Neutralität als die natürliche
Haltung Schwedens . Das Risiko einer politischen Zusam¬
menarbeit mit anderen Mächten als den nördlichen sei zu
hroß und die gebotenen Garantien seien zu unsicher.

Fsrtschritt md MWmd
Italienisches Hilsswerk für die albanische Bevölkerung .

Die italienischen Truppen setzen ihren Vormarsch in
Albanien fort . Die von Süden kommenden Abteilungen
haben Tepeleno besetzt ; die von Tirana vorrückendcn
Truppen sind über Elbasan bis zum Fluß Devolli gelangt ,
wo sic sich mit den über Berat vorgedrungenen Kolonnen
vereinigten . Uebcrall wurde den italienischen Truppen
eine herzliche Aufnahme zuteil . Zur Unterstützung der
albanischen Bevölkerung , die in einigen Gegenden buchstäb¬
lich Hunger leidet , sind vom italienischen Hilsswerk
größere Mengen Lebensmittel und Kleidungsstücke nach
Albanien geschickt worden .

Alle Filialen der albanischen Nationalbank haben
ihre Tätigkeit wieder ausgenommen . Der albanische
Franken bleibt die einzige für den Umlauf bestimmte Va¬
luta . Der Knrs ist unverändert .

Das vorläufige Komitee zur Verwaltung Albaniens
fordert die im Ausland lebenden Albaner auf , volles Ver¬
trauen in die faschistische Regierung zu setzen , die den Al¬
banern eine glückliche Zukunft , Fortschritt und Wohlstand -
zu sichern wünscht.

KsMluierende MriamMMg in Tirana
Der provisorische albanische Rat Hai für den heutigen

Mittwoch eine konstituierende Versammlung nach Tirana
einbernsen , ans der alle Provinzen Albaniens je nach
deren Bevölkerungszahl mit fünf bis fünfzehn Delegier¬
ten vertreten sein werden . An der konstituierenden Ver¬
sammlung . werden die namhaftesten und einflußreichsten
Männer der verschiedenen Berufe und aller Volksschichten
teilnehmen .

Exkönig Zogn Will in die Türkei?
Istanbuler Zeitungen lassen sich aus Athen berichten,

daß der ehemalige albanische König die Absicht haben soll,
mit seiner Familie und seiner Begleitung in der Türkei
Aufenthalt zu nehmen.

Wring besichtigt die libyschen Siedlungen
Generalfeldmarschall Göring hat mit Luftmarschall

Balbo die neuen Siedlungszentren in Libyen eingehend
besichtigt. Er sprach anschließend dem Marschall seine Be¬
wunderung aus über die Leistungen des Faschismus . So¬
dann fuhr Generalfeldmarschall Göring nach Leptis
Magna . Während der ganzen Fahrt bereitete ihm die
italienische und die muselmanische Bevölkerung begeisterte
Kundgebungen .



Plumpe Stimmungsmache Frankreichs
Einseitige Garantie Englands für Griechenland erwartet

In einer plumpen Stimmungsmache versuchen die Pariser
Blätter , die eigene öffentliche Meinung Frankreichs noch mehr
in Aufregung zu versetzen und andererseits den Balkanstaaten ,den Niederlanden , der Schweiz nsw . die Ueberzeugung zu
suggerieren , daß sie „ bedroht " seien und alles Interesse an dem
„Schutz der großen Demokratien " Frankreich und
England haben müßten . Daneben scheint der Wunsch nach
Einführung der Militärdienstpflicht in England
nachgerade zur fixen Idee der Pariser Presse zu werden .

„Europa im Alarmzustand ! " ruft pathetisch der „I n -
traust geant "

, der im übrigen wissen will , daß CHam¬
berl ain eine persönliche Botschaft an Mussolini ge¬
richtet habe . Die britische Mittelmeerflotte werde inzwischen
im östlichen Mittelmeer zusammengezogen . Die von Frankreich
ergriffenen Maßnahmen werde man erst im Anschluß an den
französischen Ministerrat kennenlernen , meini der „Jntran -
sigeant "

, der auch erklärt , daß sich die französischen Maßnahmen
nicht nur auf das östliche und zentrale Mittelmeer , sondern
auch auf das westliche Mittelmeerbecken bezögen . Auch die eng¬
lischen Maßnahmen werde man wahrscheinlich erst am Don¬
nerstag erfahren , wenn Chämberlain vor dem Unterhaus seine
angekündigte Erklärung abgegeben habe .

Inzwischen gingen die Verhandlungen zwischen London
und Athen „rüstig weiter ". Wenn Athen sich weigern sollte ,
einen gegenseitigen Beistandspakt zu unterzeichnen , dann
werde London zweifellos die Initiative zu einer ein¬
seitigen Erklärung ergreifen ( !) , d . h . es werde ein¬
seitig die Unversehrtheit und Sicherheit Griechenlands garan¬
tieren

Zum Schluß bemüht sich der .Zntransigeaut "
, erneut alle

Balkanstaateu scharfzumachen , wenn er schreibt , sie alle seien
„ von dem deutsch-italienischen Vordringen nach dem Osten be¬
droht " . Das in London von Beck und Chamberlain in Angriff
genommene Sicherheitssystem müsse „ ausgebaut " werden .

Der „Paris Soir " spricht bezeichnenderweise nicht wie
der „Jutransigeant " von einer Alarmierung Europas , sondern
nur von einem Alarm im Mittelmeer . Deutlich wird
der nach London entsandte Sonderberichterstatter des Blattes ,
Jules Sauerwein , wenn er behauptet , „ das britische Weltreich
ist in Gefahr " . -Andererseits wendet der „ Paris Soir " feine
Aufmerksamkeit auf die im französischen Kabinertsrat fest¬
zulegende „ Widerstandslinie gegen die Forderungen der Achse"
und spricht in diesem Zusammenhang bereits von einem fran¬
zösisch-britischen Beistand im Falle eines Angriffes aus Grie¬
chenland . Äonnet werde den anderen französischen Ministern
klarmachen , daß die Errichtung einer wirksamen Sperre nur
dam : Aussicht habe , wenn Sowjetrußland beteilig !
werde , das aber keine gemeinsame Grenze mit dem Reich habe .
Die mit Polen und Rumänien geführten aktiven Verhand¬
lungen zielten gerade darauf , trotzdem eine wirksame militä¬
rische Aktion Sowjetrußlands möglich zu machen . ( !)

Die EinbeiMnien
Imposanter Einsatz der faschistischen Wehrmacht .
Zu den in der letzten Zeit vorgenommenen Einbe¬

rufungen italienischer Truppenbestände
veröffentlicht „Agenzia Stefani " folgende Meldung :

Mit der vollständigen Einberufung der Jahrgänge
1901 und 1912 , mit den ihre Dienstpflicht erfüllenden Jahr
gangen 1917 und 1918 mit einem gewissen Prozentsatz des
Jahrgangs 1919 und der teilweisen Einberufung von
Spezialisten anderer Jahrgänge haben die Efsektivbeständc
des in Italien stehenden Heeres eine imposante
Stärke erreicht . Falls nicht außerordentliche Umstände
cintreten , werden keine weiteren Jakraänge
cinberufe n ."

Besprechungen am lausenden Band
Nervöse Geschäftigkeit des Londoner Kabinetts

Seit Ostersonntag werden die Beratungen des Lon¬
doner Kabinetts über die Stellungnahme Englands zu
dem Vorgehen Italiens in Albanien ununterbrochen fort¬
gesetzt . Es herrscht eine wahre Sitzungsinflation in
Downing Street . Am Dienstagvormittag hielt der Aus¬
wärtige Ausschuß des Kabinetts unter dem Vorsitz
Chamberlains eine mehr als einstündige Sitzung
ab . Kurz vorher hatte der französische Botschafter bei
Lord Halifax im Foreign Office vorgesprochen und mit
ihm . wie verlautet , die „ letzten Ereignisse besprochen "

Auch die vier Wehrminister Lord Stanhope ,Lord Chatfield , Kriegsminister Höre Belisha und Sit
Kingsley Wood traten in den Räumen des Reichsverteidi -
gnngsausschusses vor der Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses des Kabinetts zu einer längeren Beratung zu¬
sammen .

Me ÄÄmme öes Blutes
^_ Römern von ILIsris Lcstmicltsbsk ' g

Urheber -Rechlskchuk: Drei Quellen-Veriag - Koniqsdruct Dresden -
W

„Du mußt es nicht falsch verstehen , daß er nicht selbst
kommt . Aber nach der peinlichen Sache im vergangenen
Jahre — du wirst begreifen , daß er Hemmungen hat . Aber
er hat dich gern , das weiß ich, und wenn du ihn auch ein
wenig liebhaben könntest . . . Er ist ganz gewiß ein guter
Junge — "

Hille Willmers sagte . ja und wurde Schwiethardt Eick¬
hoffs Braut . Aber nicht , weil sie an eine gute Versorgung
dachte , sondern weil sie ihn wirklich lieb hatte .

Mitte September wurde die Hochzeit gefeiert , natürlich
in großem Stile , wie es dem Erben des Eickhofes zukam .
Und zur selben Stunde, ' als bei der Hochzeitstafel die junge
Fdau mit zärtlichem Blick ihr Glas dem Gatten entgegenhob ,
da entfaltete Lena Bormann in Vergeloh die Zeitung , die
ihr der Postbote eben gegeben hatte . Ihr erster Blick fiel
auf eine groß aufgemachte Anzeige :

Schwiethardt Eickhoff
Hille Eickhoff

Heb . Willmers
geben ihre heute vollzogene Vermählung bekannt .

Die Zeitung flatterte zu Boden , Mit dumpfem Laut
warf Lena sich über die Wiege ihres Kindes .

Unaufhaltsam rollte das Zeitrad weiter . Tage reihten
sich zu Wochen und Wochen zu Monaten . Zum dritten Male
nach diesen Ereignissen war nun schon der Frühling ins Land
gezogen .

Hille Eickhoff stand im Gemüsegarten zwischen den vielen
j ander eingeteilten Beeten . Sie war eifrig mit Hacken und
Jäten beschäftigt . Ab und zu bückte sie sich und richtete behut¬
sam ein zartes Pflänzchen auf . Dabei fielen die Strähne

Der König hat seinen Osterurlaub auf Schloß
Windsor unterbrochen und sich nach London begeben , wo
er sofort nach seinem Eintreffen Ministerpräsident Cham -
berlain empfing , der ihm , wie von zuständiger Seite ver¬
lautet , „über die Lage Bericht erstattete " .

„ Preß Association " stellt zu der Unterredung fest , daß
die plötzliche Rückkehr des Königs nach London lediglich
deshalb erfolgte , weil er sich von Ministerpräsident Eham -
berlain persönlich über die internationale Lage Bericht
erstatten lassen wollte , weil er es. vermeiden wollte , daß
der „ stark beschäftigte " Ministerpräsident ihn in Windsor
anfsuchen mußte .

Auch in Paris Kabinettsrat
Der französische Kabinettsrat Hai sich am Dienstag

unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Daladier mit der
auswärtigen Lage befaßt . Er hat ferner die Maßnahmen
gebilligt , „deren Durchführung von den militärischen
Ministern am Ostersonntag beschlossen worden war , und
neue Maßnahmen geprüft , die dem Ministerrat vorgelegt
werden sollen " .

Vor dem ' Kabinettsrat hatte Daladier eine Be¬
sprechung mit dem französischen Botschafter in Bnrgos ,
Marschall P 6 tain , der zur Berichterstattung nach Paris
gekommen war .

Albaniens Dank an Maiw
Der vor *. ge Verwaltungs - Ausschuß hat dem

italienischen Außenminister Graf Ciano telegraphisch für
die freundlichen Gefühle gedankt , die er während seines
Aufenthalts in Albanien der albanischen Bevölkerung ent¬
gegengebracht hat .

Auf Anordnung Mussolinis hat Außenminister
Graf Ciano dem vorläufigen Verwaltungs -Ausschuß
in Tirana 210 000 Golds ranken für die hilfs¬
bedürftige albanische Bevölkerung zur Ver¬
fügung gestellt .

Auch der muselmanische Dreb oersöngtnicht
„ Kein Araber läßt sich täuschen !"

Die verstärkte Hetzkampagne des französischen Rund¬
funks gegen Italien veranlaßt das „ Grornalc
d ' Jtalia " zu einer scharfen Erwiderung . Das Blatt
stellt u . a . fest , daß die Lügensendungen , die anläßlich der
Besetzung Albaniens die arabische Welt gegen Italien
aufwiegeln wollten , keinen Araber zu täuschen vermöchten .
Die französische Agitation könne die Muselmanen nicht
vergessen lassen , was Italien in Libyen und Aethiopien
für das kulturelle , religiöse und wirtschaftliche Leben der
arabischen Bevölkerung getan habe , während z. B . Zog »
in Albanien eine entschieden antimuselmanische und über¬
haupt volksfeindliche Politik betrieben habe .

Die muselmanische Bevölkerung Albaniens hätte eben
so wie die orthodoxe und katholische das italienische Expe
ditionskorps vom ersten Tage an als Freunde ausge
nommen .

Noch eine Absage an England
Siam gegen einen Antijapan - Block .

Der siamesische Gesandte in Tokio gab eine Erklärung
ab , in der er die Behauptungen widerlegt , nach denen
Siam beabsichtige , mit Großbritannien zusammen einen
antijapanischen Block zu errichten . Das Grundprinzip der
siamesischen Außenpolitik sei die gleiche Freundschaft zu
allen Nationen . Alles , was Siam wolle , sei auch weiter¬
hin eine unabhängige nationale Existenz und eine freund¬
schaftliche Mitarbeit mit den übrigen Mächten .

Austritt Ungarns aus der Genier Liga
Dem Genfer Generalsekretariat amtlich mitgeteilt .
Einer amtlichen Mitteilung zufolge hat der ungarische

Außenminister Graf Csaky an den Generalsekretär der
Genfer Liga ein Telegramm gerichtet , in dem er diesem
aus Grund des Artikels I 8 3 der Genfer Statuten den
Austritt Ungarns aus der Liga mitteilt

Ungarische Ministerbesuche in Rom und Berlin
Miniiiervrändent Graf Teleki und Außenminister

ihres braunen Haares in das von der Sonnenwärme erhitzte
Gesicht . Sie war voller geworden in ihrer Ehe mit Schwiet¬
hardt Eickhoff und wirkte dadurch noch derber als sonst .

Vom Hause her kam der alte Eickhoff , gerade und aufrecht
wie vor drei Jahren . Hille bemerkte ihn in ihrem Arbeits¬
eifer erst , als er vor ihr stand .

„ O Vater , bist du schon zurück vom Kartofsellegen ? "

„Ja , wir haben zu wenig Saatkartoffeln , ich tziuß
welche nachholen . Da dachte ich , du könntest mir das Vesper¬
brot mitgeben , dann brauchst du nicht deswegen laufen . Willst
du es eben fertig machen ? Mutter kommt ja heute aus dem
Schweinestalle nicht heraus .

"

Das entsprach den Tatsachen . Am Vormittage hatte näm¬
lich eine Sau geferkelt , die sich als wahre Rabenmutter er¬
wies , denn sie wollte durchaus ihre eigenen Kinder verspeisen .
Frau Eickhoff versuchte nun immer wieder , sie an ihre ?
Mutterpflichten zu gewöhnen . !

Hille lachte . - !
„Dann will ich man gleich mitgehpn . Sieh nur hier , !

Vater , die Erbsen habe ich vor acht Tagen gesteckt und jetzt i
brechen sie schön auf .

" !
„Das macht die Sonne . Erst der Regen und nun die j

Wärme , da muß es ja wachsen . Aber du sollst dich nicht so !
viel bücken, Hille , das strengt dich zu sehr an .

" !
Der letzte Satz war in so besorgtem Tone gesprochen ,

wie ihn wohl selten einer von dem alten Eickhoff gehört hatte .
Hille wehrte lächelnd ab .

„ Aber nein , Vater , gar nicht . In einigen Monaten viel - s
leicht , aber jetzt doch noch nicht .

"

„Aber es könnte dir schaden "
, beharrte er , „und das will

ich nicht . Du sollst dich schonen .
"

Man muß nämlich wissen , daß sich endlich der sehnlichste
Wunsch des Alten erfüllen sollte : Gegen Ende des Sommers
sollte auf dem Eickhofe der Erbe geboren werden . Im ersten
Jahre von Schwiethardts Ehe hatte er ihn heimlich erhofft , im
zweiten bestimmt erwartet , ja gefordert , im dritten endlich
würde er nun kommen .

Je länger der ersehnte Erbe ausblieb , je Mehr hatten
Eickhoffs Gedanken sich mit ihm beschäftigt . Bedenken tauch - j

Graf Csaktz werden ihre bereits angekündigteReis - ,-R o m am 17 . April antreten . Für den offiziellen Uin der italienischen Hauptstadt sind drei Tage vora -i
Während ihres römischen Aufenthalts werden die
rischen Minister eingehende Besprechungen mit 2
rungschef Mussolini und Außenminister §
Ciano haben . ^

Nach ihrer Rückkehr aus Rom wird in kürzeste,- !! §
der Besuch des Ministerpräsidenten Graf Teleki nn? -
Außenministers Gras Csaky in Berlin folgen :

Protest seien Einmischung Amerii, z
Den Kriegshetzern ins Stammbuch . jl

Inmitten des Tobens der amerikanischen HeHx ,werden jenseits des Ozeans auch Stimmen laus "
unserer Meinung nach die wahre Stimmung des tz k
Manischen Volkes wiedergeben . So hat das „IM .
für öffentliche Meinung "

, das die Ansichten aller Bebij> >>
rungsschichten der Vereinigten Staaten über aktuelle j z
gcsfragen zu exgründen sucht , in seiner neuesten K z
frage die Aendernng des Neutralitätsgesetzes behG
Dabei sprachen sich 84 v . H . der Einsender gegen j j!
Entsendung von Truppen und Kriegsschiffen aus . ß s
Versorgung an sogenannte Demokratien mit Lebens, «
teln hält allerdings ein großer Teil der Einsender «
tragbar ^

,,
Der demokratische Senator Wheeler erklärte u; -

Rundfunkrede , daß ein Politiker , der den Glauben k
weckte , daß die Vereinigten Staaten am nächsten eurq f
scheu Krieg teilnehmen würden , den Engländern ,

"

Franzosen einen schlechten Dienst erweise . Amerika !« ,nur kämpfen , wenn cs selbst angegriffen würde . Wh « z
schloß , daß er seine Stimme nie dazu hergeben würde . , «
einen einzigen Soldaten in fremde Länder z» W l
Ebenso warnte Senator Borah erneut eindringlich , i
einer Aendernng des Gesetzes . Unter keinen UmstM !
dürfe Roosevelt selbst bestimmen , welche Nation als !
greiser anzusehen sei . ^

Zerschneidet die Kabel Washington- LorA !
„ New Aork " stellt in einem Leitartikel fest : „j s

bedauern , daß Roosevelt sich so gebärdet . Wir Hof ^
daß der Kongreß seine Ruhe bewahrt , auch wenn R «
velt sie verliert .

" Der amerikanische Journalist Ca,
stelle in einem Artikel fest , daß man den enropiW

"

Frieden den größten Dienst erweisen würde , wenn « gdie Kabel zwischen Washington und London d„>
schnitte . Nur dann würde man sich in Amerika ans li
Aufgabe besinnen , naheliegende Aufgaben zu lösen , h

In krassem Gegensatz hierzu steht allerdings ein HI P
rnf der Zeitung „ World Telegram " an die Sowjet « A
die dringend gebeten wird , die Demokratien nicht in Z! §
zu lassen . Der Aufruf schließt mit den Worten : „Z, h
ist Moskaus große Chance gekommen ! Ein Wortiß
Moskau und die Parole ist gegeben .

" Die Engläni s
die mit Rücksicht ans Polen in der Sowjetunion «i
selbst Hetzen können , bedienen sich, wie man steht , mit !
schick des weiten Weges über die Vereinigten Staate

RegieruugserNlirmg in Ankara
Die Türkei bleibt ihren Freundschaften trer

In Ankara nahm die türkische Nationalversamml « §
eine Regierungserklärung zur Außenpolitik entgv ,
Darin heißt es , die Türkei bleibe angesichts der äugend!
lichen Stimmung in der Welt ihren Freundschaften «
Bündnissen treu . Um dem Frieden zu dienen , werde!
Türkei auch in Zukunft mit allen großen und kl«
Staaten ihre freundschaftlichen Beziehungen in der z!
chen herzlichen Loyalität aufrechterhalten . Nichts k«
die Türkei von ihrem Wege abbringen . Die Regie«
werde nichts tun , was das Wohl der Nation in W
bringen könnte . Der Ministerpräsident unterstrich in !
fern Zusammenhang , daß im übrigen die türkische A«
stark genug sei , um selbst alle Gefahren abwendea
können

. Die Kammer sprach der Regierung unter allgemein
Beifall einstimmig ihr Vertrauen aus .

—
In einer feierlichen Ratsherrensitzung der Stadt k

wurde Gauleiter Konrad Henlein zum Ehrenbürger der «!
Staufenstadt ernannt . Der Gauleiter wird am 14. April,
Eröffnung der Handelskammer Eger beiwohnen , und beide
Gelegenheit wird ihm der Ehrenbürgerbrief überreicht .

ten auf . SollteHän
"

Hille nicht einmal
"

zum Arzt
^

sthümb
Seine Angehörigen , mit denen er darüber sprach , schüttelte«
den Kopf . Was der Vater nur für Eile hatte ! Mochten doli
ruhig erst ein paar Jahre vergehen .

Er gab sich nicht damit zufrieden . Angst überfiel ihn »H
jäh und verfolgte ihn bis in seine Träume . Dann sah er Len»
Bormann wieder vor sich stehen , hörte ihre Worte , die ihn M
ein Fluch , wie eine Prophezeiung dünkten . Dann war ^
tagelang schwer mit ihm umzugehen .

Aber nun war ja alles gut ! Er freute sich unbändig
den Jungen . Denn daß es ein Junge werden würde , sM
bei ihm außer Frage .

So umgänglich und so guter Dinge wie jetzt war der ala
Eickhoff wohl selten in seinem Leben gewesen . Eine fast zärt¬
liche Dankbarkeit gegen seine Schwiegertochter erfüllte W'
Er vergaß ganz , daß es ihn anfangs doch gewurmt hatte , iB
sie so gut wie gar nichts mit in die Ehe gebracht hatte , . b
Erbe wog ja zehn Wagen voll Brautgut auf ! —

Sie waren zusammen ins Haus gegangen . Hille
mit flinken Händen die Vesperbrote und füllte Kaffee in
große Kruke . Eickhofs ging in den Schweinestall , wo
Eickhoff die Zähmung der Widerspenstigen immer noch
gelungen war . Sobald die Sau der Ferkelchen anstch ^
wurde , fuhr sie auf die Tierchen los . Sie waren Vorsicht
halber schon hinter einen Verschlag gebracht worden .

Kopfschüttelnd sah Eickhoff dieses Gebaren an .
„Ich denke ja , daß es morgen besser wird , aber das

keinen Zweck . Sobald die Ferkel abgesäugt find , wird da»
Tier fettgefüitert . Wir können es dann sa zur Kindts '

schlachten .
"

Frau Eickhoff in ? - r . z ihrer Not . ,
„ Vorige Woche I: : . gejagt , das Kalb , das die Ml !»

nächstens wirft , soll den Kindtaufsbraten abgeben . Was M
denn nun gelten ?"

„ Vielleicht beides .
" Er lachte ebenfalls . „ Was ,

wandte er sich dann an seine Schwiegertochter , die eben W
zukam .

(Fortsetzung
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" Martnng der Kirche

Mseitigung des jüdische » Einflusses im kirchlichen Leben .
Das Gesetzblatt der Deutschen Evangeli -

Kirche veröffentlicht eine Bekanntmachung über eine
« neinschastsarbeit Von Landeskirchenleitern. Sie nimm!
Wiiinis von der Erklärung, mit der die Nationalkirchliche
MiMg Deutsche Christen und Männer aus verschiedenen

evangelischer Pfarrer und Laien zu gemeinsamer Ar-
M zuscimmengetreten sind .

In dieser Erklärung werden von kirchlichen Krästen, die
.grillt nnd , die kirchlichen Fragen einer p o s i t i v - ch r i st -
Nche n Entscheidung e n t g e g e n z u f u h r e n . so !'

Grundsätze aufgestellt :
1. Jedes überstaatliche oder internationale Kirchentum

Misch - katholischer oder meltprotestantischer Prägung ist
jj tische Entartung des Christentums. Echter christ-
er Glaube entfaltet sich fruchtbar nur innerhalb der gegebe -

. , Schöpfungsordnungen. 2 . Der christliche Glaube ist der
iiberbrückbare religiöse Gegensatz zum

»„ den tu m . 3 . Der Kamps des Nationalsozialismus
>,gen politischen Machlanspruch der Kirchen .
„„ Ringen um eine dem deutschen Volke artgemäße Welt-
Mauung sind nach der weltanschaulich - politischen Seite hin
Metzung und Vollendung des Werkes , das der deutsche
Kformator Martin Luther begonnen Hai. Mit der in diesem
jiwipfe neu gewonnenen echten Unterscheidung von Politik.
Kltcmschauung und Religion wird aber von selbst auch das
Bhre Verständnis des christlichen Glaubens wieder lebendig

Voraussetzung für ein ehrliches religiöses Ringen, für
„ lchstum und Ausbreitung eines wahren christlichen Glan¬
es im deutschen Volke sind Ordnung und Tolerant
iMlhalb der bestehenden Kirchen .

Die Unterzeichneten Landeskirchenleiterbejahen diese Sätze
«d bringen ihre Entschlossenheit zum Ausdruck , bei voller
Mhrung religiöser Toleranz ihre gesamte kirchliche Arbeit
^sprechend auszurichten. Als gewichtigen Schritt aus diesem
Me begrüßen sie die Verordnungen der Evangelischen Kirche
s,, altpreuhischen Union vom 18. und 20. März. Ihre erste
Weinschastsarbeii ist die Durchführung folgender Maßnah-

1. Gründung eines Instituts zur Erforschung und B e -
nt i gung des jüdischen Einflusses aus das kirch

He Leben des deutschen Volkes . 2. Errichtung einer kirch¬
lichen Zentralstelle zur Bekämpfung des Mißbrauchs
ja Religion zu politischen Zwecken . 3 . Errichtung eines
ikli g i o n s p o l i t i s ch e n Seminars zum Zwecke der
kljorschung der Zusammenhänge von Politik, Weltanschauung
,„,d Religion. 4 . Herausgabe regelmäßiger monatlicher
Nachrichten an Pfarrer und Kirchenälteste der beteiligten
Landeskirchen.

Die Bekanntmachung ist unterzeichnet für die Evangelische
gliche der altpreutzischen Union vom Präsidenten des Evange¬
lischen Oberkirchenrats, Dr. Werner, serner von den Landes
likchenleitern der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sach-
ms, der EvangelischenLandeskirche Nassau - Hessen , der Evam
jilisch- lutherischen Landeskirche Schleswig- Holsteins, der Thü¬
ringer EvangelischenKirche , der Evangelisch- lutherischen Kirche
Mecklenburgs, der Vereinigten protestantisch - evangelisch -christ
lichm Kirche der Pfalz , der Evangelischen Landeskirche An¬
halts, der Evangelisch- lutherischen Kirche Oldenburgs, der
Äangelisch- lutherischen Kirche , -in Lübeck und der Evangcli-
Hm Kirche in Oesterreich .

BMömpser der Wehrhastmschuilg
l>. Geburtstag des Generalmajors SA . -Gruppenführer

Haselntnyr.
Generalmajor a . D . SA .-Gruppenführer z . V. Fried -

h Haselmayr feierte in München seinen 60 . Geburtstag ,
d ist Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP ,
ch hat sich als Mitarbeiter des Generals Epp .um die
Khrhaftmachung des deutschen Volkes hohe Verdienste
worben. Unentwegt hat er sich mit allen Krästen für
iik Bewegung eingesetzt.

Am 9 . November 1923 setzte sich Hnselmayr, der im Welt-'
mgc Truppenführer nnd Generalstabsoffizier gewesen und
chon im Oktober 1914 für einen Handstreich auf die Höhe« sou-Blanche östlich Arras mit dem EK. I . ausgezeichnet
Mden war , für eine Vermittlung zwischen der uationalsozia-
Uchen Erhebung und der Reichswehr ein. Es gelang ihm .« Befreiung des Generals Ludendorff aus der Haft in der
«sidenz durchzusetzen . Anfang 1928 schied Haselmävr aus der
«ichswehr aus und schloß sich sofort der NSDAP , an . Im« uar 1930 gründete er die „Arbeitsgemeinschaftfür deutsche« hrverstärkung "

; im September 1932 wurde er Hauptge-
Aftsleiter des Wehrpolitischen Amtes der NSDAP , unter
« eräl Epp als Reichsleiter, zu dessen Freikorps er auchM bei Niederwerfung des Kommunistenaufstandesim Ruhr-
Met gehört hatte. Nach Auflösung des WehrpolitischenAmtes
W , das mit Einführung der allgemeinen Wehrpflicht seine
Wabe erfüllt hatte, verlieh ihm der Führer in. Anerken -
W seiner Verdienste den Charakter als Generalmajor.

Seit April 1933 ist Generalmajor a . D . Haselmayr SA .-
Nichpenführer . Von 1933 bis 1936 war er Reichstagsabge-«neter.

ZeMWe AMMs-MMMy WmgeWtt
Das deutsche Antarktis-Expeditionsschiff „Schwabenland"

D -ch Cuxhaven ein, wo es am Steubenhocsi anlegte. Das'
Os hat unter Teilnahme einer Anzahl Wissenschaftler und

». Gwei Flugzeugen an Bord eine Expeditionsreise nach der
Warktis unternommen, die etwa über vier Monaie dauerte.'

„Schwabenland" wird bis Mittwoch vormittag gegen
Uhr in Cuxhaven bleiben und dann die Weiterreise elb -

«iwärts nach Hambura antreten.
AWWMM MMMWUM MWWM

Der Leiter der Expedition war Kapitän Ritscher , einer
. überlebenden Teilnehmer der „Schröder-Stranz -Expedi-
W "-5^ Spitzbergen. Das Expeditionsschiff ist das be-
>, W Wtapultschisf der Deutschen Lufthansa „Schw aben¬
ds - PE * Führung von Kapitän Kotlas . Trägerin dei
KE°Uion war im Aufträge von Ministerpräsident General-
. maychall Göring in seiner Eigenschaft als Beauftragter»m Vierjahresplan die Deutsche Forschungsgemeinschaft

Einen wesentlichen Anteil an den Erfolgen der Expedi -
die an der Expedition teilnehmenden Flieger.

»WWtän Mayr und Schirm ach er waren die Führer
»>. ?? der Expedition teilnehmenden Flugboote „ Boreas " und

> zweier Doruier - 10-To .-Wale. Als Arbeitsge' der Expedition war der Sektor um den 0 -Meridicw
Mtarktischen Kontinents vorgesehen .

^ Eintreffen der „Schwabcnland" im Arbeitsgebiet cr-
E ^ Januar . Es find insgesamt sieben Photoflüge und
tz »« Sonderflüge vorgenommen worden. Dabei wurden

Ov Quadratkilometer Gelände photographiert. Das
»>. Mc durch Augenbeobachtungund Photographie erkundete

wc beträgt etwa 600 000 Quadratkilometer. Das erkun
leis ^Ebirt bildet einen geologisch in sich abgeschlossenen Land
«»ist; "" Osten und Westen je durch eine polwkrts ziemlich

Hexide Eisfläche begrenzt wird.
ö>>d ia durch die Forschungstütigkcit gewonnemme Karten-
Uldoi.i Pnzigartig . Durch Zusammenfügung der Licht¬
es .^ nahmen wird sich ein Kartenbild Herstellen lassen , wie

""deren Ländern von diesem Teil des antarktischen
noch nicht existiert . Dies ist außerordentlich wich-

-Wjblick auf die norwegische Inanspruchnahme der Son¬
de, über einen Teil des Arbeitsgebietes der Expedition,
AliMWüber Deutschland sich alle Rechte Vorbehalten hat.

NA der Sonderflüge erfolgten auch Landungen am
Island und

ZWMD der HMMWZMM
an mehreren Stellen der Küste des antarktischen . Kontinents.
Während der Flüge wurden in Abständen von etwa 25 Kilo¬
meter sowie an allen Umkehrpunkten Abwurspfeile mit Haken -
kreuzslaggen abgeworfen.

Die südlich st en erreichten Punkte waren 72
Grad 44 Minuten 8 und 0 Grad . Der äußerste Punkt im
Westen war 71 Grad 23 Minuten 8 und vier Grad 50 Minu¬
ten V7. Der entsprechende Punkt im Osten war 72 Grad 10
Minuten 8 und 16 Grad 30 Minuten. Sie sind durch die
Hakenkreuzflaggen markiert. Der hervorragende Erfolg der
Expedition wurde in vorbildlicher gemeinsamer
Arbeit der Expeditionsleitung mit Wissenschaftlern , Schiffs¬
führung und Besatzung der „Schwabenland" erzielt und be¬
dingt durch den selbstlosen Einsatz der Flieger mit Besatzung
und Lichtbildnern. Deutschland hat an seine große Vergangen¬
heit in der Erforschung der Antarktis anknüpfen können . Die
den einzelnen Wissenschaftlern gestellten Aufgaben sind im
wesentlichen gelöst worden. Die Auswertung der Ergebnisse
kann naturgemäß , erst später erfolgen.

Schwere Bluttat in China
Sechs Mitglieder des Befriedungsausschufses in Kaifeng

erschossen.
Die Stadt Kaifeng , die Hauptstadt der nordchinesischeu

Provinz Honan, war am Ostersonntag der Schauplatz einer
schweren politischen Bluttat , der wiederum einige führende
Politiker der neuen Nordchinaregierung zum Opfer sielen .

Unbekannte Täter drangen in eine Sitzung des örtlichen
Befriedungsausschusses ein und ermordeten sechs von den
insgesamt sieben Mitgliedern dieses Ausschusses . Das siebente
Mitglied entging seinem Schicksal nur dadurch , daß es wegen
Abwesenheit von Kaifeng nicht an der Sitzung teilnehmen
konnte . Unter den Opfern des Mordüberfälls befinden sich
der Vorsitzende des Ausschusses , General Huyukun, sowie Ge¬
neral Fuschuangying, die früher als hohe Offiziere der
mandschurischen Armee unter Tschangtsolin und Tschanghsue -
liang gedient haben.

Der Befriedungsausschuß von Kaifeng war zu Beginn
dieses Jahres eingerichtetworden, um die chnesischen Truppen
in Honan, die sich der neuen Norochinaregierung angeschlossen
hatten, zu betreuen. Man nimmt an, daß es sich bei den
Mördern um Sendboten der Tschungking -Regierung handelt,
die sich unter die verständigungsbereiten Soldaten geschmug¬
gelt hatten.

AM MM gegen Mm
Eine ganze Familie auf dem Osterausflug ums Leben

gekommen .
Ein furchtbares Ende nahm der Osterausslug des 74jäh -

ligen Wuppertaler Sanitätsrates Dr. Schirp mit seiner Gat¬
tin , seiner 41jährigen Tochter uyd deren 44jährigen Freundin .Der von dem Sanitätsrat selbst gesteuerte neue Kraftwagen
kam in der 8 -Kurve vor der Eisenbahnttberführung ini Zuge
der Neuster Straße in Jülich von der Fahrbahn ab und fuhrmit voller Geschwindigkeit gegen einen Baum. Der Wageu-
lcnker wurde sofort getötet, während seine schwer verletzte
Frau und seine Tochter wenige Stunden später starben . Die
Freundin der Tochter wurde schwer verletzt .

Kraftwagen von Triebwagen zertrümmert
Ein zweites schweres Autounglück ereignete sich an sein

nichtbeschrankten , aber gut übersichtlichen Uebergang der
Reichsstraste 102 über die Brandenburgische Städtebahn bei
Golzow (Kreis Zanch -Belzig). Ein aus Richtung Belzig kom¬
mender Personenkraftwagen wurde, als er das Gleis noch vor
einem Triebwagenzug kreuzen wollte , erfasst und zertrümmert.Von den vier Insassen fanden drei den Tod, der vierte war
schwer verletzt und mutzte nach Brandenburg in das Städtische
Krankenhaus, gebracht werden.

NMMmg einer Wischen SchrmWierbank
Für 40 Millionen Lire verschoben .

Die Untersuchung eines vor wenigen Wochen von der
italienischen Grenzpolizei an der Schweizer Grenze aufgedeck-
ten Devifenschmuggelsin Höhe von U/s Millionen Lire führte .
zur Feststellung einer großangelegten Organisation, die sich
ausschließlich mit derartigen Geschäften befaßte. Der von aus¬
ländischen Elementen finanzierten Bande, die ihre Mitglieder
in Genua, Triest, Mailand und anderen Städten des In - und
Auslandes besitzt, gehörten überwiegend Juden an, darunter
der Direktor einer Bank in Genua, die Juden Alfreds Otto-
lenghi und Oscar Brunner sowie ein holländischer Ingenieuraus Triest. Der Ingenieur war gerade im Begriff, eine
„Devisentransaktion" in Höhe von 200 000 Schweizer Franke»
durchzuführen, so daß die Polizei bereits bei der Banca
d 'Jtalia eingezahlte 1,7 Millionen Lire beschlagnahmen konnte .
In diese Devisenschieberangelegenhcitsind 75 Personen ver¬
wickelt , bei denen für etwa N/s Millionen Lire Valuten, Wert¬
papiere sowie drei für die Schmugglerfahrten verwendete
Kraftwagen beschlagnahmtwerden konnten . Bisher hatte die
Ba« ^ » Devisen im Betrage von 40 Millionen Lire verschoben .

Kinderheim von Felsmassen verschüttet
Lawinenkatastrophe in der Schweiz.

Jin Kanton Graubünden löste sich am Flimser Stein eine
gewaltige Felsenmasselos und verschüttete ein Kinderheim mit
28 Insassen . Elf Kinder wurden lebend geborgen. Die Ber¬
gung der Opfer gestaltet sich außerordentlich schwierig . Es wird
versucht , so rasch als möglich das Untergeschoß des Hauses
freizulegeu, um von dort aus weitere Gräben vorzutreiben.
Eine Wahrscheinlichkeit , daß unter den Erdmassen noch jemand
am Leben ist , besteht nicht . Es werden jetzt noch 17 Personen
vermißt. Der Berg ist noch nicht zur Ruhe gekommen . Noch
immer lösen sich Felspartien und bedrohen die Bergungs -
mannkchaften.

M 8 HMGeWUMeMMMn WMmma
Zwei Bischöfe aus der Landstraße erschossen und

verbrannt.
General Querpo de Llano besuchte die Provinzial¬

hauptstadt Almena , wo er von der Bevölkerung begeistert
begrüßt wurde. Während der roten Schreckensherrschaft
sind in der Provinz Almena 6000 Personen , darunter 700
Geistliche , unter größten Qualen umgebrachtworden. Die
Bischöfe von Guadir und Almena sind auf der Landstraße
erschossen und verbrannt worden.

Allerlei Neuigkeiten
Haferbrei aus dem Jahre 1272. Bei Tiefbauarbeiten stieß

inan in Säckingen auf vier Brandschichten , die durch Schutt
und Rheinsand getrennt waren. Darunter fand man eine
größere Herdstelle und eine große Zahl von Schüsseln , Tellern
und Gefäßen. Es handelt sich um die älteste bisher aufgefun¬
dene mittelalterliche Herdstelte der Stadt . Unter einem um-
gestnlpten flaschen Teller fand sich eine weißgraue Masse , die
sich als Hafer- oder Gerstengrütze herausstellte. Die Brand¬
spuren deuten auf eine Katastrophe hin. die die Stadt im
August 1272 heinigesucht hatte und bei der fast die ganze
Stadt vernichtet wurde. , -

Erst elf Mädchen und dann drei Knaben auf einmal. Im
Krankenhaus in Simmern im Hunsrück brachte eine Frau aus
dem Dorfe Belgweiler gesunde Drillinge zur Welt, drei
muntere Knaben. Die 36iäbriae Mutier bat damit , bereits

14 Kindern das Leben geschenkt, darunter zweimal Zwillingen.
Von den 14 Kindern leben noch elf . Außer den Drillingen
waren es bisher nur Mädchen .

Flugzeug bei einer Notlandung in die Telephondrähte
geraten. In der Nähe von Randers (Jütland ) stieß ein däni¬
sches Privatslugzeug bei einer versuchten Notlandung gegen
die Drähte einer Telephonleitung und stürzte ab . Die beiden
Insassen wurden aus der Stelle getötet.

Brunnenarbeiter 50 Stunden lebendig begraben. In
Tomelilla bei Wadt wurde auf einer Baustelle erst nach drei
Tagen der Zusammensturz eines im Bau befindlichen Brun¬
nens entdeckt. Plötzlich hörte man aus der Tiefe menschliche
Laute und ging nun an die Ausräumungsarbeiten. Es stellte
sich heraus , daß die drei Brunnenbauer verschüttet und nichi
weniger als fünfzig Stunden lebendig begraben waren. Zwei
der Arbeiter erholten sich wieder, während der dritte verstarb.

Der älteste deutsche Eisenbahnbeamte gestorben . In Alten¬
treptow (Tollense ) verstarb im 99. Lebensjahre der älteste
deutsche Eisenbahn- und älteste preußische Staatsbeamte , August
Käding. Käding war über 50 Jahre lang bei der preußischen
Staaiseisenbahnverwaliung in Bromberg tätig.

Frachtdampfcr im Stillen Ozean gesunken . Der 4300 Tonnen
große britische Frachtdampfer „Temple Bar "

, der eine Schrot¬
ladung an Bord hatte, ist im Stillen Ozean aus eine Korallen¬
klippe gelaufen und gesunken . Die aus 29 Köpfen bestehende
Mannschaft konnte gerettet werden.

Jüdische Emigranten mit gefälschten Pässen. Im brasi¬
lianischen Außenministerium würden verschiedene mii gefälsch¬
ten Bisen eingewanderte Ausländer einem Verhör unterzogen.
Der weitaus größte Teil von ihnen waren Juden . Die
Maßnahme sollte dazu dienen, den Ursprung dieser umfang¬
reichen Fälschungen festzustellen , die die brasilianischenBehör¬
den in der letzten Zeit immer häufiger in den Pässen jüdischer
Emigranten entdeckt hatten. Die Untersuchungen führten zu
der Feststellung , daß sich der Sitz der Fäischerzentralein Paris
befindet. Die Fälschungen wurden zu dem „Honorar" von 75
Pfund durchgesnhrt.

USA.-Marineflugzeug während Schießübungen abgestürzt.
Bei San Diego in Kalifornien stürzte im Verlauf von Schieß¬
übungen ein zum Flugzeugträger „Lexington" gehöriges Ma¬
rineflugzeug ab . Beide Insassen wurden getötet .

„Stedirrgsehre" wächst!
Ein Architektenweltbewerbvermittelt VorschlägezurGesamt-
gestaltung . — Fertigstellung des Gästehauses im Sommer .

Seit der Spielzeit ! 937 ist „ Stedingsehre " in immer
steigendemMaße das Ausflugsziel von vielen Volksgenossen.
Die Kommandantur „ Stedingsehre " gibt hierzu bekannt,
daß die Niederdeutsche Gedenkstätte jederzeit gegen eine
geringe Eintrittsgebühr besichtigt werden kann . Bei
Geselljchaftsausflügen ist eine vorherige Anmeldung bei
der Kommandantur „ Stedingsehre " erforderlich.

Um sür die weitere und endgültige Gesaintgestaltung
von „ Sledings'ehre " geeignete Vorschläge zu erhalten,
läuft zurzeit ein Architektenwettbewerb. Hierzu ist ein
beschränkter Kreis von Architekten unseres Gaues ein¬
geladen worden .

Seit dem Frühjahr 1938 ist auf der Gedenkstätte
das große Gästehaus im Bau . Die Notwendigkeit dieses
Gebäudes erwies sich ganz besonders bei der Spielzeit
1937 , wo aus allen Kreisen des Gaues die Volksgenossen
in Sondeizügen zum Bookholzberg kamen und in den
naturgemäß bedingten Wartezeiten draußen provisorisch
bedient werden mußten. Außerdem soll das Gästehaus
fortlaufend den starken Fremdenverkehr ausnehmen, so
daß die kleine Gaststätte im Spieldorf , dem an der Zug¬
brücke so idyllisch gelegenen Dorskrug, ausschließlich der
im Spieldorf befindlichen Gausührerschule als Kamerad-
schasls - und Gemeinschaftsräume verbleibt.

Der Bau des Gästehauses hat in den letzten Wochen
große Fortschritte gemacht. Der gewaltige 60 Meter
lange Fachwerkbau hat, genau so wie ein weiterer Neubau
im Spteldorf , bereits seine erste Bedachung erhalten. Der
Bau zeigt bereits in seinem jetzigen Stadium die stärkste
Raumwirkung . Besonders wuchtig wirkt die 48 Meter
lange Halle im Erdgeschoß und der Feiersaal im Dach¬
geschoß . Im Küchenflügel werden moderne Küchenein¬
richtungen vorgesehen, die es ohne weiteres ermöglichen,
in den Räumen des Hauses bis zu 2000 Personen voll
zu verpflegen. Das gesamte Gebäude ist unterkellert.
Auch tm Kellergeschoß sind Bewirtungsmöglichkeiten vor¬
gesehen. Der Bau steht unter der Bauführung des
Architekten Ernst Behrens , Delmenhorst . Nach seiner
Fertigstellung im Sommer dieses Jahres wird das
Gästehaus „ Stedingsehre " eine Gaststätte einmaliger
Art sein.

Aus Wah und Leon
Elsfleth , den 13 . April 1939

Tag « S » Z « igsr
G -Aujgang : 5 Uhr37 Min . -Untergang : 7 Uhr 20Min

Hochwasser :
9 . 17 Uhr Vorm . — 21 . 43 Uhr Nachm.

14 . April : 10 . 34 Uhr Vorm . — 22 . 57 Uhr Nachm.
* Hohes Alter . Am 13 . April können Wwe .

Marie Lohmüller in Lienen ihren 80 . Geburtstag und
Hermann Weber-Lienen seinen 85 . Geburtstag begehen.
Wir wünschen den beiden noch rüstigen, hochbetagten
Liener Geburtstagskindern auch fernerhin in bester Gesund¬
heit einen sonnigen Lebensabend.

* Am Sonnabend vormittag hatte ein Wilhelms -
havener Trekker mit zwei beladenen Anhängern , der nach
Brake bestimmt war , an der Ecke Stein - und Mühlen¬
straße, indem er einem entgegenkommenden Radfahrer
ausweichen wollte , beim Abbremsen das Pech die Welle
zu brechen . Der Trekker wurde abgeschlepptauf den alten
Marktplatz und die mit Steinen beladenen Wagen durch
einen telephonisch herbeigerufenen Trekker nach Brake
gebracht. Gegen 5 Uhr konnte der Trekker abgeholt und
dann nach Wilhelmshaven zur Reparatur geschafft werden.

* Ferien in Oldenburg im Schuljahr
1 9 3 9/40 . Beginn des Schuljahres am 12 . April 1939 .
Pfingstserien vom 25 . Mai bis 2 . Juni : Sommerferien
vom I . Juli bis 16 . August ; Herbstferienvom 12 . Oktober
bis 18 . Oktober; Weihnachtsferien vom 22 . Dezember bis
8 . Januur, und Osterferien vom 21 . März bis 9 . April .

* Wehrst euer der bedingt Tauglichen .
Die Wehrsteuerpflicht setzt das Vorliegen einer endgültigen
Entscheidung über die Nichteinberufung zur Erfüllung der
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zweijährigen aktiven Dienstpflicht voraus . Wehrpflichtige ,
die bei der Musterung im Falle bedingter Tauglichkeit
zur Ersatzreserve I überwiesen worden sind , waren bisher
als wehrsteuerpflichtig zu behandeln . Wie der Reichs¬
finanzminister in einem Runderlaß mitteilt , werden Wehr¬
pflichtige des Geburtsjahrganges 1917 und jüngerer
Geburtsjahrgänge , die bei der Musterung im Falle
bedingter Tauglichkeit zur Ersatzreserve I überwiesen
werden , künftig grundsätzlich nicht mehr wie früher nur
zur kurzfristigen Ausbildung , sondern zur Erfüllung der
zweijährigen aktiven Dienstpflicht einberufen . Der Minister
ersucht daher , die dem Geburtsjahrgang 1917 und jüngeren
Jahrgängen angehörigen Wehrpflichtigen , die bei der
Musterung im Falle bedingter Tauglichkeit der Ersatz¬
reserve I überwiesen werden , auch wehrsteuerlich den
Wehrpflichtigen gleichzustellen, die bei der Musterung als
tauglich befunden und der Ersatzrcserve I überwiesen
werden . Die Gemeindebehörde hat dementsprechend bei
diesen Arbeitnehmern die Wehrsteuerpflicht zu verneinen
und dies auf der Lohnsteuerkarte zu bescheinigen. Ist
die Wehrsteuerpflicht auf der Steuerkarte 1939 schon
bescheinigt worden , so ist der Vermerk von der Gemeinde¬
behörde auf Antrag zu streichen. Die durch Steuerabzug
bereits einbehaltene Wehrsteuer ist zu erstatten .

* Am 16 . Aprilwerden64neueJugend -
herbergengeweiht . Das Deutsche Jugendherbergs¬
werk weiht am 16 . April 64 neue Jugendherbergen in
allen Gauen des Reiches ein , und übergibt sie damit der
deutschen Jugend . Der Reichsjugendführer wird in
Schardorf bei Leoben in der Steiermark die Einweihung
des Rheinlandhauses vornehmen , zu dem er selbst im
April 1938 den Grundstein gelegt hat und das heute
der erste Bauzeuge des Dritten Reiches in fder Ostmark
nach der Wiedereingliederung ist . Einschließlich der 64
neuen Jugendherbergen erhöht sich damit die Zahl der
feit 1933 geschaffenen modernsten Jugendherbergen auf
nahezu 300 .

* Das gehtjedenan ! Das deutsche Volk ist
unter Anspannung aller Kräfte bestrebt , sein Dasein
sicherzustellen und darüber hinaus auch die Lebensmöglich¬
keiten der kommenden Generationen so weit wie möglich
auszubauen . Wir stehen heute mitten in einem gewaltigen
Kampf , dessen Ausgang darüber entscheiden soll, ob wir
es wert sind , einen Platz an der Sonne zu erobern und
zu halten . Dieser Kampf wird nun nicht etwa nur mit
politischen Argumenten geführt , sein Schwergewicht liegt
vielmehr auf der wirtschaftlichen Ebene . Damit wir uns
nickt falsch verstehen : Hier wird die wirtschaftliche Kraft
des Volkes zur politischen Waffe . Die Kraft eines Volkes
aber setzt sich zusammen aus dem , was der Boden trägt
und die Erde birgt und aus der Arbeitskraft aller An¬
gehörigen dieses Volkes . Mit anderen Worten ausgedrückt :
Waffen im Daseinskampf sind die Schätze, die die Natur
einem Lande gab und laufend gibt und die geistige und
körperliche Arbeitsfähigkeit und Arbeitsbereitschaft seiner
Bewohner . Es gibt nun Völker auf der Erde , denen
die Natur unermeßliche Schätze geschenkt hat . Diese Völker
schöpfen aus dem Vollen , sie brauchen nicht so haus¬
zuhalten , wie andere , deren Boden weniger Schätze birgt
und weniger fette Ernten trägt . Zu den Völkern , die
von der Natur stiefmütterlich behandelt worden sind,
gehört auch unser Volk . Je ärmer aber der Boden ist,
je kärglicher die Ernten , desto mehr muß hausgehalten
werden und — das ist ein entscheidender Faktor —
desto höher steigt die Arbeitskraft des Menschen im Werte ,
der diesen Boden feine Heimat nennt . Wir sind ein
armes Volk , das ist keine Schande ! Wenn wir trotzdem
bestehen wollen im Kampf der Völker untereinander ,
müssen wir unser Weniges Zusammenhalten , unsere
Wirtschaftsgüter und auch — obwohl sie hervorragend
ist , reicht sie dennoch nicht aus — unsere Arbeitskraft
Gerade auf diesen beiden Gebieten aber ist ungeheuer
viel gesündigt worden und wird weiter gesündigt . Ein
paar Zahlen mögen das veranschaulichen . Unser Volk
verliert Jahr um Jahr etwa 25 000 Volksgenossen durch
tödliche Unfälle aller Art, - im Betriebe , auf der Straße
und im Hauhalt . Was diese Zahl bedeutet , kann jeder
ermessen, der sich darüber klar wird , daß sie die gesamte
Einwohnerschaft einer Mittelstadt ausmacht . Die Zahl
der Unfallverletzten erreicht in einem Jahr die Höhe von
etwa einer Million , von denen etwa Hunderttausend für
dauernd in ihrer Arbeitsfähigkeit beschränkt bleiben , das
aber ist schon die Einwohnerzahl einer Großstadt ! Diese
Zahlen sind erschütternd , das wird jeder zugeben , aber
gegen den Tod ist kein Kraut gewachsen und gegen den
Unfall auch nicht ! Unfälle har es immer gegeben und
wird es immer geben ! Hier ein sachlicher, überzeugender
Einwand : Genaue und gewissenhafte Erhebungen haben
ergeben , daß etwa 75—80 v . H . aller Unfälle durch
menschliches Verschulden hervorgerufen werden . Solch
Verschulden kann begründet sein in Leichtsinn , Rücksichts¬
losigkeit, Bequemlichkeit und wie die menschlichenSchwächen,
alle heißen . Mit anderen Worten gesagt heißt das :
Rund dreioie .rtel aller Unfälle hätten sich nicht zu ereigne/!
brauchen , wenn die beteiligten Menschen immer auf dem
Posten gewesen wären . Man braucht nun nicht über
ein allzu großes Wissen und über eine allzu reiche
Vorstellungskraft zu verfügen , wenn man sich klarmachen
will , wie sich dieser ununterbrochene Aderlaß am deutschen
Bolkskörper auswirkt und welchen Einfluß er auf die
Arbeitskraft und auf die Wehrkraft der ganzen Nation
ausübt . Es ist kein Geheimnis , daß gerade die Jahr¬
gänge der auf der Höhe ihrer Kraft stehenden Männer
und Frauen den größten Teil der Unfallopfer stellen.
Unter den rund 8000 Toten und weit über hunderttausend
Verletzten, die der Betriebsunfall alljährlich unserem Volke
nimmt , befindet sich eine stark ins Gewicht fallende Zahl
von Facharbeitern aller Wirtschaftszweige , denn gerade
im Vollgefühl der Kraft und im Bewußtsein der eigenen
Geschicklichkeit lassen wir die nun einmal notwendige
Vorsicht gern außeracht . So wird die Arbeitskraft unseres
Volkes, die einen wesentlichen Faktor um die Behauptung
unserer Lebensrechte bildet , in unverantwortlicher Weise
geschwächt. Und wie verhält es sich mit den Wirtschafts¬
gütern ? Fast bei jedem Unfall entsteht ein mehr oder

weniger erheblicher Sachschaden . Wird zum Glück dabei
kein Mensch verletzt oder getötet , sind wir leicht geneigt , den
Unfall als nicht so erheblich anzusehen . Ist das aber wirklich
der Fall ? Vernichtetes Material läßt sich ja wieder ersetzen !
So sagt man . Diese Ansicht stimmt aber auf keinen Fall .
Was einmal an Materialwerten vernichtet ist , das ist
für immer weg . Das schafft keine Versicherung wieder
herbei , ebenso wie keine noch so hohe Rente die eingebüßte
Arbeitskraft wieder neu aufleben läßt . Für den Sach¬
schaden aber gilt dasselbe , was wir vorhin sagten . Auch
hier hätten sich dreiviertel der Verluste vermeiden lassen.
Diese unnötige Einbuße an Material erreicht jedes Jahr
einen Wert von Hunderten von Millionen ! Weil das
alles so ist, weil wir die Arbeitskraft jedes einzelnen
Volksgenossen dringend brauchen , weil wir die Wirtschafts¬
weise , die wir besitzen , nicht verludern lassen können , weil
beide, Arbeitskraft und Wirtschaftswerte , scharfe Waffen
im Kampf um unser und unser Kinder Dasein sind ,
darum hat die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
den Auftrag bekommen , durch eine intensive Aufklärungs¬
arbeit jeden Volksgenossen zum Nachdenken über alle
diese -Dinge zu veranlassen . Diesem Zweck dient auch
die Zeitschrift „ Kampf der Gefahr "

, die in jeder Folge
in vorbildlicher Weise Anregungen und Ratschläge gibt .
Die RAS will durch ihre Propagandaarbeit eine grund¬
legend neue Einstellung jedes Volksgenossen zum Problem
der Schadenverhütung herbeiführen . Niemand kann die
Schadenverhütungsarbeit achtlos beiseite schieben, denn
sie bezweckt , die Grundlagen unseres Daseins , unsere
Arbeits - und Wehrkraft wie auch unsere Wirtschaftsgüter
zu erhalten . Fg . (RAS )

Das Deutsche Rote Kreuz veranstaltet vom 15. 4 . 1939

bis 30 4 . 1939 im Gau Weser-Ems eine einheitliche

Werbeaktion
Unterstütze auch Du das Deutscke Rote Kreuz bei seiner Arbeit

* Jever . Bekanntlich wurde gesetzlich bestimmt, daß
jeder Jude in Deutschland im Besitz einer Kennkarte sein
muß . Hiergegen hatte ein in Wilhelmshaven beschäftigter,
aus Jeoer stammender jüdischer Arbeiter verstoßen , da
er sich keine solche Karte hatte ausstellen lassen. Das
Urteil des Amtsgerichts Wilhelmshaven lautete wegen
Verstoßes gegen den Kennkartenzwang für Juden auf
eine Geldstrafe von zwanzig Reichsmark , ersatzweise ein
Tag Gefängnis für zehn Reichsmark

* Marx . Auf seltsamer und überaus tragischer
Weise aus dem Leben gerissen wurde am Ostersonnabend
der Einwohner Johann Albers ^ Hierselbst. Selbiger war
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Handwagen
zu verkaufen
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am Sonntag , dem 16 . April ,
20 Uhr , bei Geisler
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Eröffnete eine
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Reichhaltiges Lager in Büchern aller Art .
Leihgebühr von 20 Pfg . pro Woche an

n . rfsksbzr , Steinstr . 46

W GeschLftsübernahme ! ,
M Am 17 . April eröffne ich das W

D Malereigeschäft D
W des verstorbenen Malermeisters Bernhard W
M Wessels in Elsfleth , Mühlenstraße 21 . M
W Ich bitte , mir durch Erteilung von Aufträgen W
M Vertrauen zu schenken , das durch fachgemäße , W
M saubere und pünktliche Arbeiten zu rechtfertigen W
M mein Wunsch ist . W

W Johann Nienaber , Malermeister >

Wir Zanken kereslick kür erwiesene / Wkmerkssm -
keit nnlötzlick Zer Xonkirmstion .

Re )? krsu
Rurt Re )?

in einem Dorfkrug einer Einladung zum Essen M, .
und hatte sich ein Stück Speck in Würfel geschnitten.
Unglück wollte es , daß ihm beim Essen ein Stück
im Halse stecken blieb , so daß die Luftzufuhr abgeschM,
wurde . Obgleich man alle mögliche Hilfe anwandte , i«
der Tod jedoch alsbald durch Ersticken ein . Einem
gerufenen Arzt gelang es , den festgeschlucktenSpeckwhch
alsbald zu beseitigen . Man stellte sogleich Wiederbelum
versuche an , doch hatten dieselben leider keinen Erfolg

* Lastrup . Durch unglaublichen Leichtsinn ch
Radfahrerin kam cs auf der Straße von Lastrup W
Hamstrup wieder zu einem schweren Verkehrsunfall , dG
Opfer die unvorsichtige Radfahrerin selbst wurde .
befuhr die linke Straßenseite und hatte zum Schutz geg,
den Regen einen Schirm aufgespannt , der sie
kommen an ihrer Sicht behinderte . Als ein Kraftfah,
herankam und dieser ein Signal gab , versuchte die U
fahrerin unglücklicherweise noch die rechte Straßen ^
zu gewinnen . Sie wurde von dem Kraftwagen erfaßt u«
zu Boden geschleudert. Neben anderen Verletzungen nij
sie einen schweren Schlüffelbeinbruch und mußte h,
Krankenhaus zugeführt werden .

* Verden . Vor dem Amtsgericht hatte sich ej,
39jährige Frau zu verantworten , die an einen Dol
bewohnsr eine beleidigende „Witzkarte " geschickt hatte. H
Angeklagte schien die Sache gar nicht ernst zu nehins
denn sie erschien nicht zu dem anberaumten Termin
mußte durch einen Gendarmeriebeamten vorgesH
werden . Obwohl die Frau bestritt , die
geschrieben zu haben , konnte sie überführt werden . D
Urteil lautete auf eine Woche Haft .

* Lingen . In der Schleuse des Dortmund -En,
Kanals zu Hannekenfähr bei Lingen ereignete sich i
der Durchfahrt des Schiffes „Josina "

.aus
.
Rotterd«

ein schrecklicher Unglücksfall , dem die 53jährige Ehest
des Schiffseigeniümers Neve von der „ Josina " zum Op!
fiel . Die Frau war an Deck des Schiffes behilflich, d,
mit Kohlen beladenen , auf der Fahr : nach Emden i
findlichen 1000 -Tonnen -Kahn durchzuschleusen. Währ «
sie ein Reibeholz zwischen Schiff und Schleusenwand hii>
um so den Anprall des Schiffes abzufangen , stürzte !
plötzlich kopfüber zwischen Schiff und Schleuse , und zm
in dem Augenblick , als sich der schwere Schiffskörpers
die Schleusenwand schob . Mit völlig zermalmtem Ks
wurde die Leiche vom Schleusenmeister und dem SW
eigentümer geborgen und zur Leichenhalle Lingen überW

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleiiu»
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenick
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Schälspän
auf der Fuhre laufend abzugeben

Rütgerswerke -AktiengeseW
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.FG. Die Deutsche Arbeitsfront

« Mst NSG . „Kraft durch Freud, '

^ Kreis Wesermarsch Ortsgruppe Elsfki

Sonnabend , den 15 . April 1939,20UH
im „ Tivoli " in Elsfleth

spielt die Niederdeutsche Bühne Brak
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Kummedi in dre Törns van Iep Andekse

Spälbaas : Fritz zu Klampen

Eintrittspreise : Vorverkauf 0 .80 RÄ

Abendkasse 1 .00 RM

Anschließend : l 2Mr

kür Zie vielen kreunZIicken ^rnkmerksnmkeitenrul
Konkirinntion unserer 4'

ockter krnn Znnken reck
kerrlick

ksmilie örullS

Air die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei^ i
scheiden meines lieben Mannes und meines guten 1
danken wir von Herzen ^

Frau Adele
Otti Ehlers
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